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Wien,amFreitag,den30. Jänner1925
ViolinunterrichtanBürgerschulen .Ander Knabenbürgerschuleinder
Sechshauserstrasse 71 ist der Violinunterricht bereits eingeführt .Da

in diesem Schuljahr der Andrang von Schülern für diesen Unterricht
aussergewöhnlichstark war ,beschloss der Gemeinderatsausschussfür
allgemeine Verwaltungsangeleganheiten für den ersten und zweiten Kurs

eine Parallelabteilung zu errichten . Fernerwurde beschlossen ander
Knabenbürgerschulein der Pernerstorfergasse die Kurse zu teilen ,um
den gesteigerten Bedürfnissen entsprechen zu können . AnderKnabenbür- ¬
gerschulein derZieglergassewurdemitBeginndesSchuljahres1924/25
der Violinunterrichtneueingeführt ,ebensoander Knaben- undMädchen-¬
bürgerschulein Hietzing ,Hochsatzengasse22 .

Wie hoch ist das Reinigungsgeld ? Wiewir bereits berichtet haben ,bleibt

dieHöhedesReinigungsgeldesunverändert .Dieletzte Regelungerfolgte
vom . November1924anundgeltendie gleichenSätzeaucham. Februar
1925 .Essinddaherzuzahlen :Fürein Kabinett1700Kronen ,für einZim¬
mer3400Kronen ,für KabinettundKüche2900Kronen ,für ein Zimmerund
Küche4600Kronen ,für Zimmer ,KabinettundKüche6300Kronen ,fürzwei
Zimmer und Küche 9200 Kronen ,für zwei Zimmer,Kabinett und Küche11 . 400

Kronen,fürdreiZimmer,KabinettundKüche19. 400Kronen.DieAnsätze
stellen die Hausbesorgerentschädigung sowohl für die Reinigung des Hau- ¬
ses,als auch der Gehsteige für einen Monatdar .

VermrösserungdesWagenparksderStrassenbahn. DerGemeinderatwirdheu-¬
te einenAntragberaten ,der die BestellungvonachzigneuenAnhängewa¬
gen für die städtischen Strassenbahn vorsieht .Die Kosten dieser Wagen

betragenrundzwanzigMilliardenKronen.Fernerliegt einAntragaufBe-¬
willigungeinesZuschusskreditesvon484MillionenKronenfür denbe-¬
reits vomGemeinderatimMai1924beschlossenenUmbauvonfünfundzwan-¬
zigTriebwageninAnhängewagenvor.
StatistikdesZentralfriedhofes.DiestädtischeFriedhofsverwaltungteilt
mit ,dass imJahre1924auf demWienerZentralfriedhof11 . 998Leichenbe- ¬
erdigt wordensind .GegenüberdemJahre1923ist dies eineVerringerung
um973Beerdigungen . Vonden 11 . 998Leichenwurdenin eigenenGräbern
6639,ingemeinsamenGräbern5092undin Grüften267beerdigt . Aufder
vonderGemeindeWiengewidmetenKriegergrabstättewurdenimJahre1924
in Offiziersgräbern7 Leichenundin Mannschaftsgräbern108Leichenbe¬
erdigt .DieKriegergrabstätteaufdemZentralfriedhofistbekanntlich
eine grosseTotenstadtfür sich geworden .Am31 .Dezember1924wurden
15 . 855Mannschaftsleichenund630Offiziersleichengezählt .Imvergange-¬
nen Jahr hat die grösste letzte Ruhestätte Wiens die erste Million
Leichen überschritten . Vom. November1874 ,demTage der Eröffnungdes

Zentralfrredhofes ,wurdeauf der allgemeinenAbteilungbis 31 .Dezember
1924insgesamt941,530Leichenbeerdigt .Die israelitische Abteilung ,die
am5 .März1879eröffnet wurde ,birgt 89 . 223Leichen .Im Jahre 1924ereig - ¬

netensichaufdemZentralfriedhofvierSelbstmordeundzweiSelbst¬
mordversuche .
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Wasserrohrbruchin der Josefstädterstrasse .HeutegegensechsUhrfrühwur-¬
deEckeJosefstädterstrasseundFuhrmanngasseeinWasserrohrbruchbemerkt.
Esbefindetsich dort ein fünfhundertMillimeterRohrstrang ,der sofortab¬
gesperrtwordenist .DieVersorgungderumliegendenHäusermitWasserwur-¬
de durchdiese Absperrungnicht berührt .DerWasserverlustist unbedeutend.
Bisjetzt ist die UrsachedesRohrbruchesnochnicht ermittelt . Durchdie
zurBehebungdesGebrechensnotwendigenErdarbeitenundinfolgeeinerSen-¬
kungderGeleisemusstederVerkehrderStrassenbahnlinienJ undJ2über
dieLerchenfelderstrassegeleitetwerden.EinSachschadeist nichtentstan¬
den. AuchdieAblenkungdesStrassenbahnverkehreswärtenurkurzeZeit .

. - . - . -- . - .
Wietelefoniert mannach der Feuerwehr ?Der telefonische Anrufder" euer¬
wehrzuHilfeleistungenbeiBrändenundUnfällenerfolgtohneAngabeeiner
NummernurunterNennungdesRufes :Feuerwehr!Umnuneinerascheundsiche¬
re Verbindungmitder Feuerwehrbei AnrufenumHilfeleistungzuerreichen,
WurdeimFernsprechvermittlungamtI .Neutorgasse7 undin derFeuerwehrzen-¬
trale . AmHof ,Spezialschränkeaufgestellt ,diedurchdiesogenanntenAvi¬
soleitungenmiteinanderverbundensind .DieseLeitungendürfendurchDienst-¬
gespräche,Geschäfts-undgarPrivatgesprächenichtbelastetwerden. Fürsol¬
cheGesprächestehengegenwärtigsechsLeitungenunterderNummer65- -60
bereit .

LichtbildervertragderLehrlingsfürsorgeaktion .Diefür Sonntag ,den. Fer
bruar geplante Lichtbilder - undFilmvorführungunterbleibt .Sie findetam
Sonntag ,den . Märzum110UhrvormittagsimFestsaaldesArbeiterheimes
in Ottakringstatt .Eintrittskartenin derZentrale. Hanuschgasse3 .

. .
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom30. Jänner1925
BürgermeisterSeitz eröffnet umfünf UhrnachmittagsdieSitzung

undsagt ,dasser einesehrunangenehmeMitteilungmachenmüsse .Inder
GemeindeBadenist ein Wasserrohrbrucheingetretenunddie Stadtist
ohneWasser. Siehatsichin ihrerNotanunsgewandet. Obwohlauchbeiuns
die Wasserhotsehr gross ist ,konntenwir dochnicht anders ,als derStadt
Badenzu helfen . Wirmüssennun täglich vier - bisfünftausendKubikmeter
Wasseran die Stadt Badenabgeben .Dassind ungefähr zwei Prozentunseres
Tagesverbrauches.Hoffentlichgelingtes ,der StadtBadenbald ,dasGebre-¬
chenzubeheben.DerGemeinderatnimmtdieseMitteilungdesBürgermeisterszur
Kenntnis.EineReihevonGegenständenwirdnunohneDebatteangenommen.
VorallemGrundankäufeinOberlaa,InzersdorfundFloridsdorf,

die EntwürfevonneuenWohnhausbautenin Hernals ,Rötzergasse ,inSimmering
Drischützgasse,inFünfhausKaflMarxstrasse,inFloridsdorf ,Grünerstrasse
undBerzeliusstrasse .DieKostenfür dieseWohnhausbautenbetragenrund
zwanzigMilliarden Kronen .Genehmigtwerdenweiter sechshundertMillionen
KronenSubventionfürdieWienerFrühjahrsmesse,fünfMillionanKronen
SubventionfürdieVereinigungbildenderKünstlerinnenundzehnMillionen
Subventionfür dieHydrobiologischeStationanderAltenDonau.
GleichfallsohneDebattewirdeineReihevonZuschusskreditenfürdas
KarolinenKinderspital ,fürverschiedeneLungenheilstättenderGemeinde
für dieGemeinde-Friedhöfe,fürdenBauderFernleitungWegscheid-Gresten
für die Errichtung einer Schalt - undTransformatorenstation inFlorids¬

dorffürGashauprohrleitungen,fürdenAnkaufvon18. 000Gasmessern,für
BautenimStrassenbahnhofWähring,fürde.BetriebBaustoffbeschaffung ,
fürdieErrichtungeinerBadeanlageimstädtischenLehrlingsheim ,für-¬
dieHandgelderundVerköstigungderPfleglingsarbeiterindenstadtischen
Heilanstalten-fürdenZubaueinesTagraumesimVersorgungsheiminder
Meldemannstrasse ,fürdieErrichtungeinertherapeutischenVersuchsstation
in derHeil - undPflegeanstaltSteinhof. genehmigt.DieFestsetzungder
DienststundenundderDienstzeitfürdieAngestelltendesstädtischen
FuhrwerksbetriebesundderKollektivvertragderArbeiterschaftderZil-¬

verdenlingdorferBraunkohlen-Bergbau-Gewerkschaft ebenfallsdebattelos
angenommen. . R.Broczyner(soz.dem. )beantragt,dassdieGemeindeWien

derZentralsparkasse,sowieimvergangenenJahreauchfürdasJahr
1925einenKreditvonvierzigMilliardenKronenfür die Gewährungvon
DarlehenfürdieRenovierungvonKleinwohnungshäusern,überweisensoll .
Mit dieser Aktion wurdensehr günstige Erfahrungengemacht . Essind
. 508AnsuchenumsolcheKrediteeingelangt,vonndenen. 450aufrecht

erledigtwurden.DerZinsfusssollsowiebisherfünfzehnProtentjähr-¬
lich seinunddie Zentralsparkassesoll so wiebisherein viertelPro¬
zent für jedes Quartal als Manipulationsgebühreinheben .DerVollzugs-¬
ausschussder Zentralsparkassehat denBesdlussgefasst ,dassfürdas
Hahr1925dieseKrediteaufrundhundertMilliardenKronenerhöhtwer¬
densollen-DieGemeindewirdzudenvierzigMilliardennochdieacht
Milliarden,dieimJahre1925alsRückzahlungeinlaufenzurVerfügung
stellen ,sodassdieGemeindeachtundvierzigMilliardenbeisteuert.
DieübrigenzweiundfünfzigMilliardenwerdenvoraussichtlichdiesozi-¬
alenVersicherungsinstituteunddie Zentralsparkasseselbstaufbringen.

. R.Zimmerl( chr . soz . )findet ,dass der ZinsfussdendieGe- ¬
meindevonderZantralsparkassaverlangt ,zuhochsei .ImAntragewerde
auchvoneinemDarlehengesprochen,währendes sichwirklichumEinla¬
gen handelt .Einst konnte Stadtrat Breitner auf die schwierigenGeld- ¬

verhältnissehinweisenunddamitdie hohenZinssätzerechtfertigen .
SeitherhabensichaberdieVerhältnisseaufdemGeldmarktebedeutend
gebessert,manbekommefürEinlagenindenBankenundSparkassenjetzt
nurnochzehnProzentZinsenbei dreimonatlichenBindungenbis zudrei -¬
zehnProzentundtrotzdemsteigen bei allen Geldinstituten dieEinla -¬
gen .Dawärees wohlamPlatze ,dassauchdie GemeindeWienfürGelder
diezuInstandsetzungskreditenverwendungfinden ,einenmässigerenZins-¬
fuss festsetzt .ImAuslandewirdes sichereinensehrungünstigenEin-¬
druckmachen,wenndieGemeindeWienfürsolcheEinlagenfünfzehnPro-¬
zentfordert .Rednererklärt er wollekeinenRückverweisungsantragstel -¬
len ,sonderner begnügesich mit einemResolutionsantrag ,wonachdieGe- ¬
meindeimHinblickeauf die VerhältnissedesGeldmarktesmitderZen-¬
tralsparkassesogleichin Verhandlungeneinzutretenhat umauchdie
Zinssätze für Instandhaltungsksediteentsprechendabzubauen.

DerReferententgegnet,in demAntragesei voneinemDarlehen
keineRede,esheissedarinausdrücklich,dassderBetragvonvierMil¬
lionenSchillingenderZantralsparkassazurVerfügunggestelltwerde.
BezüglichderVerzinsungsfrage ,müsseeraufkäärendbemerken,dassdie
IndtandsetzungskreditevonderGemeindeausihreneigenenEinlagenbe¬
stritten werdenundfür solcheEinlagenmüssebei dreimonatlicherBin¬
dungdreizehnProzentZinsengezahltwerden.DieGemeindemüssefür
ihreGeldereineMindestspannungvonzweiProzentherausbringen,siekönnealsokeinesfallseinengeringerenSatzalsfünfzehnProzentak-¬
zeptieren .DerResolutionsantragsei überflüssig ,dennsobalddieVere
hältnisseeineHerabsetzungdesZinsfussesgestatten,werdedasohne-¬
hingeschehen .
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bemerktin einertatsächlichenBerichti¬. . Zimmerl
gung ,dassimTiteldesAntragesausdrücklichvoneinemDarlehengespro¬
chen werde .Die meisten Einlagen bei den Sparkassenwerdenzu zehnPro¬
zent verzinst,es wäre daher ganz gut möglich ,dass die Gemeindefür
die Instandhaltungskredite einen mässigeren Zinsfuss festsetze .

Bürgermeister Seitz :Ich muss der Beschwerde des Herrn
GemeinderatesZimmerlrecht geben ,im Titel heisst es wirklich„Dar- ¬
lehen “währendimTextdes Antragesdavongesprochenwird ,dass derBe- ¬
trag der Zantralsparkassa zur Verfügung gestellt werde .Der Titel soll
te dem Inhalt des Antrages angepasst sein .

- . Broczynerstellt fest ,dassbei derZentralsparkassa
derbedeutendsteTeilderEinlagenzumehrals zehnProzentverzinst
werde,es sei alsodiediesbezüglicheBehauptungdesGemeinderates
Zimmerlunrichtig.

DieVorlagewirdsodannangenommen,derResolutionsantrag
Zimmerlder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

ZweiVorlagen ,betreffensdenRegulierungsplanfür dasGe- ¬

biet des KünigäbergesimXIII -Bezirkunddie AenderungdesEntwurfesfür denWohnhausbauimXXI .BezirkKonstanziagasse,wegendesEinbaues
einer Feuerwachemit denKostenvon30 . 800Schillingenwerdenohne
Debattegenehmigt.

. R.HermannFischer( soz .dem . )beantragtdieBewilligung
eines Nachtragskreditesvon20 . 000Schillingenfür dieErrichtung

einer Kohlenmisch- undFörderanlageimKraftwerkEngerthstrassederstäd -¬
eranlageim KraftwerkEngerthstrassetischenElektrizitätswerke. Staub- R.Körber( chr . soz . ) beklagtdiestarkexentwicklung

wickngindiesemKraftwerk,die BewohnerderbenachbartenHäuser
ser

habenauchunterdemlästigenRauchfurchtbarzuleiden ,es wäredieEin
führung von Rauchverzehrerndringendgeboten .

DerReferententgegnet,durchdieKohlenmischmaschinenwerde
diestarkeRauchentwicklungwesentlicheingeschränktwerden ,dieganze
Anlagepasse überhauptnicht mehrin diesen dichtbevölkertenBeziksteil ,
abereineVerlegungsei wohlangesichtsderriesigenKosten ,diedas
verursachenwürdein absehbarerZeit nichtmöglich .

Die Vorlage wird sodannangenommen.
. R.Nachtnebel( soz .dem . )beantragtdie Bewilligungeines

Nachtragskreditesvon48. 400Schillingenfür denUmbauvonStrassen¬
bahntriebwageninAnhängewagen.. R.Doppler( chr. soz. )wünschtAufklärungdarüber ,wann
der UmbaudieserWagenvollzogensein werde .UeberdieBetriebsmittel
der Strassenbahnenbestehe völlige Unklarheit ,aus den jeweilserstatte -¬
tenReferatenerfahremannichts ,dieAngabenwidersprecheneinanderund
auch im vorliegenden Falle stimmendie Ziffern nicht mit denseinerzeit

gemachtenAngabenüberein.DerReferentmögeendlicheinmalklarangeben,
aus wieviel Trieb - undAnhängewagender Wagenparkder Strassenbahnenbe- ¬
stehe und wieviel davonBetriebstauglich sind .

Referent:DasstehtimReferate,dasichnachhererstatten
werde. . R.Doppler: EsisteineSchandefürdieVerwaltung,dassdieBeschlüssenichtsachgemässveröffentlichtwerden.Eshatnichtje¬

der GemeinderatGelegenheit ,sich vier WochenUrlaubzu nehmen ,uminden
Amtsblättern nachzusehen .Die Anschaffungenvon neuenWagensindüberaus
bescheiden,NichteinmalderAbgangwirdersetzt .SiehabendasTrittbrett
verbotherausgegeben,dasist aberkeineVerkehrsverbesserung ,undich

II .Bo,gen

glaube ,dass Sie nur damitdie optischeWirkungerzieleh wollten ,dass
die Leutesagen ,es ist etwasgeschehen .Wirwissenauchnicht genau ,wie¬
vielFahrgästebefördertwordensind .EswerdenverschiedeneZhhlen
genannt .Dasist abernichtgleichgültigfür die BeurteilungderAn-¬
schaffung von Wagen .Wennmaneinen Vergleich zwischen demHahre1913
und1923zieht ,so mussfestgestellt werden ,dassdiePersonenbeför¬
derungum42 . 2Prozentgestiegenist ,währendder Wagenparknur um10. 3
Prozentvergrössertwurde .Daszeigt ,umwievielmisserablerdieBeför¬
derunggewordenist .NochkrasserwirdderVergleich,wennmanaufzeigt,
dassimJahre1913aufeinemWagenkilometer. 26Personenkommen,wäh-¬
rend im Jahre 1923schon . 23Personenzu zählen sind .Daverstehenwir
wieder ,warumdieser Verkehrso elend ist .Die Fahrgäste müssensich
senunddrängen ,dindderInfektionsgefahrausgesetztundzereissensich
gegenseitigdieKleider .AuchdasPersonalhatunterdiesemQualenzu
leiden .Im„ ahre1913hattedieStrassenbahnbeieinenStandvon. 820

Schaffnern nur 332 Millionen Fahrgäste befördert ,Im Jahre 1923waren
wohl . 413Schaffner tätig,dafürwurden 458 Millionen Fahrgästegezählt .
Es musste also jeder Schaffner um17 . 776Personen mehr abfertigen .Das
ganze System Hei der Strassenbahn kann nur als eine SchamloseAusbeu¬

tungderBevölkerungundderBedienstetenbezeichnetwerden ,Sielachen
nochdarüber .Aberich verwahremichdagegen ,dassauchderStrassenbunn
direktorlacht .Esist meingutesRechthierdieUebelständeaufzuzei¬
genundzu schildern ,wieSie dieMonopolstellenschamlosausnützen .Die
Bevölkerung wird durch diese Art auf das Aergste bedrückt ,Washier an
der Bevölkerungdurch Ihre kapitalistische Geldgier verbrochenwird ,
ist einfachunbeschreiblich ,Wennin denStrassenbahnwagensovieleMen¬
schenhineingeprofftwerden,dannist esunmöglich,dassderSchaffner
Einkassierenkann .Sieht denndas niemandvondenverantwortlichenHer-¬
rene Es sollen einmaldie Herren ,die in anderenVehikelnsichbewegen,
nur acht Tageauf der Strassenbahnfahren undsie würdendenSkandal
selbst erleben .DieWienerBevölkerunghat ein Rechtzu verlangen ,dass
dieserperverseSchlendrianeinmalaufhört.IchladeSieein ,einmalauf
der Linie 2 zu fahren ,da werdenSie Ihre Wundererleben .Sie lassendie
mmistenWagennurmiteinemBeiwagenfahren ,weilsiedaPersonalerspag.
ren . Siequälendadurchdie Bevölkerung,die sich nichtwehrenkannär¬
ger als der profitgierigste Plusmacher .Heisst man das nicht kapitalis
tische Prinzioienvertreten ,wennmanauf Kostender Bevölkerungalles
machenkann ,nurdeshalb ,weildieseBevölkerungIhnenausgeliegertist ,
Unddasalles geschiehtnurdeshalb ,weilein paarHerrenhier sichein¬
bilden ,dassdiessoseinmuss,AberauchfürdieseHackewirdnochein
Stiel gefundenwerden .Sie müssendieses Unternehmenso führen dasses

keineSchandeist .
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ein Besetzbeschlossen ,dass der GemeindeWiendie Pflichtauferlegti einer solchenstarken Steigerungder Frequanzder Verkehrnicht

DerReferentbemerktinseinemSchlusswort ,dassdieumgebautenlich mitAusschlussder Oeffentlichkeit ,selbst wennjederGemeindert
TriebwagensogleichnachderFertigstellungin denVerkehrgegebenword
densind Die Anzhalder Triebwagenbetrug imvergangenenJahr . 455,

5030
die der Anhängewagen . 857 .Im Jahre 1924 wurden Trieb - undAnhän- ¬

gewagenneuhergestellt,sodassEndedesJahres. 545Trieb-und1907

einExemplarbekäme,wäredasnureinebeschränkteOeffentlichkeitzum
Nachschlagengenügedas in denKlubsaufliegendeExemplar .Trotzdem
wollederReferentsichbemühen,dengeäussertenWünschensoweitals
möglichRechnungzutragen.

Anhängewagenvorhandenwaren .FürdasJahr1925werdennochachzigAn¬ StR .TandlerbeantragtdieErweiterungdesAushilfenane
hängewagenbestellt .FürdenAuslaufsind . 270Trieb=und1684Anhänge- weisungsrechtesderFürsorgeinstitutefürausserordentlicheUnter¬
wagenbestimmt .Durchschnittlich hat slao eine Vermehrungvon 66Trieb¬ stützungenanArbeitslosebis zudemBetragevonzwanzigSchillingen
und108Anhängewagenstattgefundan .DieBetriebstauglichkeitderWagan . R .Haider ( chr . soz . ) :Ich bin überzeugt ,dass diewirt¬
ändert sich mit jedem Tag und hängt vielgach von der Witterung ab .Die schaftlichenVerhältnissesichbiszumAprilnichtgebesserthaben

stark gestiegen ,von458MillionenFahrgästenimJahreFrequenzist werden ,DieausserordentlicheUnterstützungist abernachdemAntrag
1923 auf 560 Millionen im Jahre 1924 ,während im Jahre 1933 nur325 nurbis .1 .April1925festgesetzt . EsmussalsodieserTerminver¬
MillionenMenschendieStrassenbahnbenützthaben .Esist logisch ,dass längertwerden. Esist nochnichtlangeher ,dahatderNationalrat

entsprechendsein kann .Wirhabennach Mitteln der Abhilfe gesuchtund hatgeinenvierprozentigenBeitragzurArbeitslosenunterstützungzulei
schonimJahre 1923die Uebergabeder Stadtbahnvonder Regierungan¬ leisten . DieGemeindehat sofort die Fürsorgeabgabeurhöht unddiese
gesprochen ,allein die Regierunghat langedamitgezügertundinfolge¬ ErhöhungmitdemZuschusszurArbeitslosenunterstützungbegründet.
dessenhabensich die Arbeitender Elektrifizierungder Stadtbahnum Späterhatsichdanngezeigt ,dassdieGemeindevielmehrausderFüre
einigeMonatehinausgeschoben.GegenüberderBehauptungDopplers,dass sorgeabgabedurchdie Erhöhungeingenommenhat,als ihre Ausgabenfür
zur Äusgestaltung des Betriebes nichts geschehe ,verweise derReferent
aufdieErrichtungneuerStrassenbahnlinien,aufdenAusbaueiniger denZuschusszurArbeitslosenunterstützungbetragen.Eswurdealso

gewissermassendabeiverdient .Dieheutebeantragtenausserordentlichen
StreckenundneueShhleifenanlagen .DieStrassenbahnverwaltungwerde gewiesen.Leidermachn
auch den Wagenparkständig vermehrenund dadurchwerdeauch derleid - UnterstützungenwerdenvonndenFürsorgeräten

dieseMandatareausihrerFunktionsehrofteinPolitikum,wiedieslichenUeberfüllungallmählichabgeholfenwerden. in Rudolfsheimerst jüngst festgestellt werdenmusste .Ich weiss ,dassDieVorlagewirddannangenommen adtratesliegt ,muss
- R.Nachtnebel( soz .dem)beantragtdieBewilligungvon diesnichtindenIntensionendesamtsführenden.:

aberbitten ,dasser mitaller Strenge ,dafürsorgt ,dasssolcheMissbräu
zweiMillionenSchillingenzur BeschaffungvonachzigAnhängewagen chederAmtsgewaltunddesMandatesfür die Zukunfthinangehaltenwer¬derStrassenbahnenDerAntragwirdohneDebatteangenommen . tischeVergangenheit. . Reisinger( soz .dem . )beantragtdie Beschaffungvon den .DerArmenrathat nichtzufragen ,umdiepoli

ler wirtschaftlichenSitua¬
UmformernundQuecksilberdampfgleichrichternfür dieUnterstationen desHilfesuchendensondernsichnurvon
der Elektrizitätswerke .DieseAnschaffungsei dringendnotwendig ,weil

tionleitenzulassen. Esmussgesagtwerden,dassauchdieseNotstands
ten parteiischgegeben

diealtenApparateseit 24Jahrenbestehen. aushilfenvondensozialdemokratischenArmenrä
zwanzigWochen

NachdemGemeinderatSchelz ( chr - soz - )den Wunschausgespro¬

chen ,dasskünftighindie Kostenfür derartigeBestellungenzuachzig
ProzentausdemBankkreditundnurzwanzigProzentausdenlaufenden

werden. Siesollenerstdannangewiesenwerden,wennman
arbeitslos ist .Wirmüssenaber sehendass auchunter zwanzigWochen
herabgegangenwird,wennderArbeitsloseeinorganisierterSozialdemo¬

Betriebsmittelbestrittenwerden,wirdderAntragsamtdenKostenan- krat ist Auchbei der Vergebungder Pfründenwirdderartparteiisch
vonmanchenFürsorgerätenvorgegangen.Schliesslichmussaucheinmalgenommen.

eantragteinenZuschusskredit- R.Richter( soz .dem. ) gesagtwerden,dassesgarnichtAufgabederFürsorgeräteseinkann,sich
zurDrucklegungderstatistischenMittei¬vonzehntausendSchillingen immerfürverschiedeneSammlungenundLotterieneinzusetzen.DieGemein-

lungenderStadtWien,diebisherauflithographischenWegehergestellt deWienhates dochnichtnofwendigimmerwiedersolcheBetteleienmit¬
zumachenVondieserArbeitmüssendieFürsorgerätebefreitwerden .Derwordensind .

)sprichtdenWunschaus ,dassdiechr . so5. R.Kunschak( parteiischeEinschlagmussverschwinden,weildieFragederFürsergeeie
statistischenNachrichtenkünftighinallenMitgliederndesdemein- nereinsozialeFrageundkeinPolitikumist .(Beifall)-
derateszugänglichgemachtwerden,währendsiejetztnurdieMitglie- GeR.Stein( soz.dem. ):IneinerZeit ,dadieZahlderArbeits¬
der desStadtsenatsbekommeneFernerfordert er dieVeröffentlichung loseninWienauf94. 000gestiegenist ,mussesklarsein ,dassalle

dasHeimatsrechtverliehenwurde ,imderNamenjenerPersonen,denen öffentlichenFaktorensichmitdiesemProblembeschäftigenmüssen.Die
Amtsblatte und tritt dafür ein ,dass die stenographischenProtokolle Arbeitslosigkeitansichist ein Politikum ,weilsie eineunmittelbare
des Gemeinderates und Landtages wieder in Druck gelegt undsäntlichen BegleiterscheinungderkapitalistischenOrdnungistundwennwirdie

liederndesGemeinderatesgegebenwerden.it kapitalistischeOrdnungbekämpfen,dannbekämpfenwirzugleichauchdie
Str .Richter erwidert ,er nehmediese Wünschegernezur Arbeitslosigkeit .Eshandeltsichdabeifreilich nichtnurumeinvolks¬

Kenntnis,könneaber nut die Erfüllung des ersten zusagen .DieVeröffent wirtschaftlicheaProblem,sondernauchumeinesozialeFrage .Unterder
lichung der Namenim Amtsblatte sei aus Ersparungsrücksichten einge - Arbeitsbsigkeit ,die frühermeistnurdenmanuellenArbeiterbetroffen
stellt worden,sie sei auchnichtnotwendig,weildasAmtsblatt ,das
in einer Auflagevon1200Exemplarenerscheint ,wovon600an diestäd -

hat ,leiden heute auch grosse Schichtender Angestelltenschaft .DerAr¬
beitslose hat das Recht ,dass alle öffentlichen Faktorensich umihn

tischenFunktionäregehen ,vonderbreitenOeffentlichkeitgarnicht kümmern,also auchderBund ,der für die Arbeitslosengarnichtsmacht

gelesenwerdeManwolleebenmitdemRaumsparenundüberflüssigePub¬ DieGemeindeWienerfüllt ihre Pflicht imweitestenAusmass.Dasgrosse
likationenvermeidenAuchdasGemeinderatsprotoko. schee . Aufbauprogrammist janichtsanderesalseinegrosseproduktiveArbeifs
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losenfürsorgeNurso ist es erklärlich ,dassdieZahlderArbeitslosen
nichtnochstärkergestiegenist Daist es nungewissnichterfreulich ,
wennmeinVorreenererklärt dassdie wirtschaftlichenVerhältnissein
Wiensich auf längereZeit nicht bessernwerdenDaraussprichtdasBe¬
kenntnisdassdasgrosseRettungswerkder Regierungnicht zu demEnde
geführt wurde ,das Sie uns prophezeithaben .Dasgeht alles aufKosten
der arbeitenden Menschen ,führt zur wachsendenArbeitslosigkeit undda¬

her werdenauch wir dafür wirken ,dass wenndie Verhältnisse sichnicht
besærn ,der Termin für diese ausserordentlichen Unterstützungen verlän - ¬
gert werde .DiesozialdemokratischenGemeindeverwalterbrauchenwohl
nicht besondershervorheben ,dass ihnendie Notder Arbeitslosenbe- ¬
kannt ist und dass die Gemeindeverwaltungdaher im RahmendesMögli¬
chen zu jedem Opfer bereit sein muss ,um die furchtbare Lage der Ar¬

beitslodenzuverbessern(Beifall).. RPaulitschke(chr. soz. ):Esist ganzungerechtfertigt
zusagen ,dassderBund ,derdreimalsoviel für dieArbeitslosenan
Unterstützungzahlt ,alsdieGemeinden,nichtsleiste .DiezehnMilliarden
die heute beschlossen werden sollen ,sind zu gering .In Favoriten sind
allein Disjetzt vierhundertMillionenKronenverausgabtwordenund
ich kannmirnicht vorstellen ,dassmanmit diesemBetragbis Aprilaus
kommenkönnte .Dadie Gemeindebei der FürsorgeabgabeeinGeschäft
gemachthat könnte wohl die Summeerhöht werden ,Die Fürsorgerätemüss¬
ten auchjeneArbeitslosen ,die bei keinerGewerkschafteind ,entspre¬
chend unterstützen .Auch die Zustände in der Auszahlungsstelle für
Arbeitslose in der Stumpergassesind unhaltbar ,Umvier Uhrfrühsind

dortdieLeuteschonangestellt ,die Bezirksvertretunghat dagegenbe¬
reits Stell ung genommen ,es ist aber bis heute nichts geschehen .

. . Preyer( chr - soz . )bemerkt ,dass bei Verteilung der Arbeits
losenunterstützungenparteiisch vorgegangenwerde ,die erste Fragean
jedenanspruchswerbersei ,ober der sozialdemokratischenOrganisation
angehöreDiegegenwärtigeRathausmehrheithabemit denverschiedenen
Gemeindeabgabendie Arbeitslosigkeit grossgezogen .Bei derWohnbausteu- ¬

er fregemannicht ,obderbetreffendearbeitslossei ,jedermüssesie
zahlen .DurchdieAutomobilsteuerwurdedasganzeVerkehrswesenrui
niert ,mit der Nahrungs =undGenussmittelabgabeund derLustbarkeits¬
abgabe,dasSchank-undGastgewerbezugrundegerichtetundvielewohl¬
tätige Institutionenin Fragegestellt EineReihevonKrankenkassen
hat die für die Arbeitslosen bestimmtenGelderbei Bankenhintelegt
umhoheZinsenherauszuschlagen ,anstatt die Beiträgeordnungsgemäss
ihrer Bestammungzuzuführen .Die Gemeinderatsmehrhhitmacheausjeder

Sache,einpolitischesGeschäft,auchausderNotderMenschen.Dassei
einerbärmlichenundschändlichesVorgehen.

. R.Broczyner( soz ,dem. ) bezeichnetes alsGeschmaklosig¬
keit ,dassGemeinderatPreyereinenArtikelderReichspostzitierte ,in
welchemdieKrankenkassenbeschuldigtwerden,dasssieBeiträgezurükk-¬
halten .RednerhabebeiderKrankenkadsederBankbeamtenundderVersi¬
cherungsnagestelltensichdieBelegevorlegenlassenundhiebeifolgen¬
des konstatiert :Bei der Krankenkasseder Bankheamtenbeträgt derRück-¬
standnicht . 8Milliarden,wieesinderReichsposthiess ,sondern

. 3Milliarden,beiderKrankenkassederVersicherungsangestelltennicht
. 8Milliarden ,sondern539Millionen .DieseRückständesinddaraufzu .

rückzuführen ,dass bei dengenanntenKrankenkassenaus technischenGrün¬
dendieBeiträgenichtmonatlich,sondernvierteljährlichabgeführtwery
denDasMinisteriumfür sozialeVerwaltunghabedieKrankenkassenauf-¬
gefordert ,ihre Verwaltungökonomischereinzurichten .Undfür dieseöko¬
nomischeVerwaltungwerdenwirin derReichspostundhierimGemeinde¬

rate verleumdetEs wurdehier voneinemsozialdemokratischenVerwal¬
tungsskandal gesprochen ,aber es ist in Wahrheit einchristlichsozialer
Skandeldassdie ReichspostauseinemAmt ,nämlichdemMinisteriumfür

essoziale Verwaltung ,Material für ihre Veröffentlichungen bezieht und

noch dazu in dieser unwahrenWeiseverwertet .
. R.Haider( chr . soz. )wirftdemGemeinderatSteinvor ,

er habeausseinerRedeallerleihersusgelesen,wasvergarnichtgesagt
habeundauchnicht gemeinthabenkönne .Ein solcher Vorgangseieines
ernsten Gemeinderatesunwürdig . Rednerhabekein Wortdarübergesagt ,
dasserdeshalbdenTerminalszufrühangesetztfinde ,weilerandem
guten Ausgang des Sanierungswerkes zweifle - Wennich so unnobel undbos¬

haft wäre ,wieGemeinderatStein ,müssteich Siedaranerinnern ,dassSie
vorfünfzehnJahrender StandpunktvertretenhabenSie hätteninder
Person des Dr .Karpeles ein Genie gefunden ,das im Stande sein wird ,
die von den sozialdemokratenerbauten Hammerbrotwerkezu einempreis¬
regulierenden Unfernehmen zu machen ,Was sagen Sie heute dazu ?( Zwi¬

schenrugebei denSozialdemokraten :WaswerdenSie in fünfzehnJahren
zumSanierungswerkSeipels sagen ?) .

. R.Schorsch( soz .dem. )betont,dassdieAktionderGemein¬
de von allen Gewerkschaften ohne Unterschied der Partei eingeleitet

wordenist . AlleGewerkschaften,auchdiechristlichsozialenteilenUn¬
organisiertenmit ,sie mögenauf denbetreffendenBezirksämternihre
Unterstützungenholen .Eswerdedurchausgerechtvorgegangenundwenn
GemeinderatPreyerdieihmmitgeteiltenInformationengeprüfthätte,
würdeer hier andersgesprochenhaben .Bezüglichder Hammrbrotwerke
könnenwir mit Stolz darauf hinweisen ,dass bis zu einembestimmtenZeit
punktedieVoraussetzungenderErrichtungdieserWerkezugetroffensind
Erst infolge des Krieges undderAenderungderWirtschaftsverhältnisse
habe sich die Sachlageanders gestaltet Die Regierung ,welchedieBezü¬
gederBundesbeamtenablehnthatdenKampfgegendieTeuerungangekün¬
digtundumzuzeigen ,dasssie etwasmacht ,hatsie denGeneraldirektor
Fried einsperren lassen ,Aber jetzt geht die Teuerung weiter mankann

indenZeitungenlesen ,dassdieBäckerdenBrotpreiserhöhen(Beifall)
Prof .TandlererklärtinseinemSchlusswort,dassdieGemeindemit

denGewerkschaftenbeiderRichtungenwegenderAuszahlungderausser¬
ordentlichen Unterstützungen verhandelt habe .Dies musste deshalb ge¬

schehen ,weil der Magistrat allein die notwendigenErhebungennicht
machenkonnte .Es wurdedann ein Formular gemachtund an dieArbeiter¬
kammergeschickt wodurchdas Verfahrenabgekürzt wurde ,wasnur imIn¬
terssederArbeitslosengewesenist .DieArbeitwareineungeheureund
der grosseAndrangkonntenur abgedämmtwerdendurchdieVermittlung
derGewerkschaften.In dendreiWochen,in denendieseAktionbesteht,
habenwir mehrals zehntausendMenschenunterstützt .Es ist dieseine
gewaltige Leistung der Fürsorgeinstitutsvorsteher und ich fühlemich
verpflichtet ,diesen Herren dafür zu danken ( Beifall ) .Ich kann mitFreu
de feststellen ,dass es bis heute in keinemeinzigen Institut zuun¬
liebsamenSzenengekommenist ,wasdochgewisseinBeweisfürdiegute
WirksamkeitdesApparatesist .IchmussdaauchdenBeamtendanken,die
wirklich ihr bestes gegeben haben . Wirhaben den Termin für diese aus - ¬

serordentlichenUnterstützungenmit . Aprilbegrenzt ,weil jedeAktion
einegeiwisseBegrenzungerfordertundwirnichtglaubenkönnen ,dass
die gegenwärtigenVerhältnisseaufdie Dauermöglichsind .Esistaber
dochslebstverständlich,dasswirdiesenTerminhinausschiebenmüssen,
wenndiesnotwendigseinsollte .Ichkanwohlsagen ,dassichmichalle
Mühenehme ,die vielen Sammlungenzu vermeiden und es hat sich auchbe

reite eineVertretungderFürsorgeinstitutsvorsteherallerParteien
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überdiese Sammlungenbeschwert .AlsErgebnisdieser Beschwerdewerden
wir ein offizielles Kommuniqueveröffentlichten ,in demfestgestellt
wird ,dass die Zahlder Sammlungenauf ein Minumumreduziertwird. Für
die EntpolitisierungdesFürsorgeressortswerdeichselbstverständlich
immereintreten undwennmir konkreteFälle bekanntgegebenwerden ,die
UntersuchungeinleitenundFehlerahnden .DieBeschwerdeüberdasAr¬
beitslosenamtist vollkommenbegründet ,nur ist sie an denBundzu
richten ,derdie Lokalebeizustellenhat .(Beifall )

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigange-¬
nommen.

Stadtrat ProfessorTandlerbeantragtnun ,dassdie Gemeindedas
Mautner- MarkthofscheKinderspstal übernehmenundeinen Betragvon
1700MillionenKronenfür die Führungdes Betriebes bemilligensoll .

. . Binder( chr . soz. )sagt ,dassdiesesSpital ,dasnunfünfzig
Jahre selbständig geführt wurde ,durch die Gemeindein Schuldengeraten

sei .ImJahre 1924hat das KuratoriumwiederholtumeineGemeindesub¬
ventionangesucht ,aberes wurdenichtsgegeben .DieGemeindehatauch
nur 30 . 000Kronen Verpflegskosten gezahlt ,obwohl das Spital 32 . 000und
imWintergar 40 . 000KronenAusgabenhatte . Freilichhabesich dieGe¬
meindeaufdasGesetzberufenundwarformalimRecht ,abereswurde
vonanderenFaktorendieser Standpunktnicht eingenommen.ImJahre1924

yhat der Bezirksvorsteherder Landstrassedie SühnbeträgedesGemeinde-¬
vermittlungsamtes,die früherimmerdiesemSpitalüberwiesenwordensind
gesperrt und als eine Partei anlässlich einer Sühnverhandlung500. 000

KronenfürdasSpitalzahlenwollte ,wurdedasabgelehntundderAkt
lieberandasBezirksgerichtgeleitet . SohatendlichdasSpitaleine
Schuldenlast von mehr als siebenhundert Millionen Kronen zu tragen ge¬

habt ,ist zusammengebrochenund manmusssagen ,nicht ohne Schuld derGe¬

meindeRednerstellt schliesslichdenZusatzantrag ,es sei dasgesamte
FersonalvonderGemeindezuübernehmen¬

GR.Thaller(Soz. Dem. )stellt fest ,dassinganzWienkeinKin-¬Verwaltungskostenderspitalmitsoniedrigen arbeite ,wiedasLandstras¬
ser Kinderspital -In denerdtenMonatendesJahres1924betrugdas
Tagesdefizit pro Kopf10 . 000Kronen ,im Sommererhöhte es sichauf

48. 000KundbetrugimDezember55. 000K .DasBundesministeriumfür
sozialeVerwaltungbotkeineandereAushilfeals einenVorschussvon
150MillionenaufdieVerpflegskosten ,Subventionenhatesnurverr
sprochenaberniegegeben-BeieinemderartigenVerhaltenwarfür

die GemeindeWiender Augenblickgegeben ,dieses Spital zuübernehmen- ¬

undes wurdenVerhandlungeneingelitet .Undwiehabensich GR .Binder
undseineFarteifreundebeidiesenVerhandlungenverhalten?Sieunddie
grossdeutschenMitgliederdesKuratoriumshabendieerstSitzung
verlassen und dadurch beschlussunfähig gemacht .Denspäteren Sitzungen

wohntensieallerdingsbei ,aberanderentscheidendenSitzungnahmen
siewiedernichtteil ,siewurdedadurchbeschöussunfähig,weilein
MitgliedderMehrheitschwerkrankzuhausegelggenist .DiesesMitglied

hat geholt werdenmüssen ,umdie Sitzungbeschlussfähigzumachen,
( Hört! Hört!RufebeidenSoziaödemokraten-)unddieVerhandlungenzu
Endeführenzukönnen,weildasSpitalvordemZusperrrenstand .Das
ist die Wahrheit und da will Herr Binder glauben machas ,die Gemeinde

habe mit Absicht eine Politik getrieben ,umdas Spital in ihrenBesitz

zubringen !DasGegenteilist wahr -dieGemindehateinganzesJär
Jahrhindurchder Spitalverwaltungdie Kostenfür elektrischesLicht
undGasgestundet undnicht ein einzigesmalgemahnt .WirmusstenWoche
umWochezu den Lebensmittellieferanten bitten gehen ,dass sie die
Lieferungen nicht einstellen ,weil wir sonst hätten zusperren müssen .
Die Chri tlichsdzialen undGrossdeutschenhabenunsere Tätigkeitsabo .

tiert .NochimJahre1923konntedieVerwaltusganSpenden158Millio-

nenhereinbrisgan,einengrossenTeilgabdieGemeindenämlich74Mil¬
lionen ,wäärendderBund34Millionenspendete -derübrigeRestwaren
private Spenden -Diese privaten Spendenflossen immerspärlicher ,im
Jahre1924warenes insgesamtnur 31Millionen -BezüglichderSühne¬
beiträgeist zusagen ,dassder BezirksvorsteherdieseGelder ,umein¬

heitlich vorzugehen ,demArmenfondszugewiesenhat ,übrigenshandelt
es sich hier nur um wenig nennenswerte Beträge .Hoffentlich wirddie
Bevölkerungder Landstrasseerfahren ,wiedie Christlichsozidendnd
Grossdeutschendie Interessender krankenKindergewahrthabenundwenn
sie sehenwird ,dass die Gemeindeein Spital ,das vor demZusperren
stand ,gerettet hat ,dannwirddie Bevölkerungdiese Tatentsprechend
zuwürdigenwissen .( Beifallbei derMehrheit. )

GR .Binder(Christlsoz )erklärt ,er undseineParteifreundehaben
die Verhandlungen durchaus nicht sabotiert .Damals warkeine

SitzungsonderneinezwangloseBesprechung,Wiemanausderfinanziel¬
lenZwaggslageherauskommenkönnte .( RufebeiderMehrheit:Dasistein
Dreh ,echtKalksburg! )DerDrehliegt beimObmann,er wolltedieBespre
chung in eine Sitzung umwandelnund uns vor eine vollendete Tatsache :
stellen .KeinMenschhat erwähnt ,dassdie gestundetenKostenfürdas
elektrischeLichtundGaseine Spendebedeuten .Unterderchrietliche
sozialenHerrschafthat die GemeindedasLichtundGasumsonstherge
geben ,erst Sie haben esangerechnet .

StadtratProf .TandlererklärtinseinemSchlussworf,dassdieGemei
deWiensichgarnichtbemühthabe ,diesesSpitalzubekommen.Nocham
24. Dezember1924wurdevonderGemeindeandenBundgeschrieben ,dass
sie es begrüssenwürde ,wennder Bunddieses Spital übernehmenwürde
DerBundwollteaber nichts davonwissenunddie Gemeindemussteim
Interesse der Allgemeinheit das Spital übernehmen .Hätten wir dieseAn¬
stalt zusperrenlassen ,dannwürdedieMinderheitdieswohlebensobe¬
krittelf haben .DiePersonalangeleganheitensindimvollstenEinverneh-¬
menmit allen Beteiligten gelöst worden .Es wird kein einizißer Ange- ¬
stellter umsBrotgebrachtwerde ,abergewiesseErsparungensindvor¬
gesehen. DasHauptsacheist ,dasseinKinderspitalerhaltengeblieben
ist unddafürgebührtder GemeindeverwaltungnichtsanderesalsDank.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen .
FürdenAntragdesGemeinderatesBinder ,nachdemdasgesamtePersonal
übernommenwerdensoll ,stimmennurdieChristlichsozialen .

Stadtrat Weberbeantragt ,dass die Gemeindean derKapitalser¬
höhungder Gesibasich beteiligt ,wennauch der Bundes- Wohn- undSied - ¬
lungsfondssichimgleichenAusmassanschliesst.

StadtratRummelhardterklärt ,dassseinePartei gegendiesen
Antragstimmenwerde ,dadieGesibaeinenunerhörtenSkandalanarmen
Leutenverübthabe .Essind gegenäwärtigProzesseanhängig ,die vonder
GesibagegenSiedler angestrengtwurden ,die auf denKernhauskreditkre-¬
dit hineingefallensind .DieLeutewurdendurchdiegrosseAusstellung
imHerbst1923aufdemRathausplatzangelockt .EinBuchdruckerwollte
auf demSchafbergein solches Haushaben .Er schloss einenVertrag ,
nachdemer das Gebäudeum32Millionenerhaltenhätte sollen .Obwohl
der Mannalle Vertragsbedingungeneingegaltenhat ,wurdeihmjetzt
eineRechnungaufweitere34Millionenvorgelegtunddaer nichtzahl¬
te ,klagteihndieGesiba!Esist dieseinBetnugandenLeuten.Unter
solchenVorspiegelungenfalscherTatsachenhabendieLeutenunihr
Geldverjoren.DakanmannurmitgrösstemMisstrauenerfülltsein.

StadtratWeherantwortet -dasses sichumdrei Siedlerhandle ,die
keinenKernhauskredit,sondernauf einenkurzfrsitenKreditderGesiba

einenVertragabgeschlossenhaben.DieGesibahabevollsändigkorrekt
gehandetl .

Ei wird hierauf der Referentantrag angenommenund die Sitzungum
eld Uhrnachtgeschlossen.
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